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Eine Siinde im $eiihling!

... dann schieffen auch aus dem Bo-
den menschlicher Schwéchen allerlei
Sehnsiichte und Siichte heraus, und
nicht immer sind es frihlingshaft zarte
und reine Gewaéchse. Sehr oft stehen
sie hart an der Grenze von «gut» und
«bése» und den ublichen Moralbe-
griffen!

Das wurde uns wieder einmal recht
deutlich an unserm hiibschen und herr-
lich herangewachsenen Fliederbiisch-
lein, das sich dieses Jahr endlich aus
einem mageren Stecken zu einem rich-
tigen kleinen Busch entwickelt hatte.
Aber — ich sehe es an mir, wie schwer
es ist, mitten im Frihling bei der ge-
raden und wahren Linie zu bleiben,
denn ich mufy schon jetzt berichtigen,
dafy es eben nicht unser Busch war,
leider — sondern ein dem Hausmeister
gehorender, der zur allgemeinen Zierde
des Gartens angepflanzt wurde. Wir
waren uns dieses Unterschiedes wohl
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bewufit, obwohl sich mein Gatte als
Verwalter der Liegenschaft wohl noch
am ehesten dazu berechtigt fihlen
durfte fir diesen Busch mehr Eigen-
liebe zu beanspruchen, als die andern
Mitbewohner des Hauses. Aber da uns
trotz einiger sehr heiffer und sommer-
licher Maientage die Moralbegriffe
«mein» und «dein» noch nicht in den
Képfen zusammengeschmélzen waren,
empfanden wir dem Busch gegeniiber
mehr eine Art geschwisterlicher Néach-
stenliebe, die nicht das ihre sucht ...
und wachten dafiir umso eifriger liber
Wohl und Wehe unseres kleinen, hiib-
schen «Bruders», der sich dieses Jahr
wirklich alle Miihe gab, uns Freude zu
machen! Trieb er doch die Uppigsten
dunkelvioletten Bliiten, und zwar schén
gleichméfhiig nach jeder Seitel Jeden
Abend galten ihm unsere letzten und
liebevollen Blicke aus dem Fenster und
jeden Morgen begriifiten wir seine ent-
faltete Pracht bewundernd und un-
eigenniitzig. Sollte er doch firr alle



Mieter gleicherweise ein Anblick der
Freude sein.

Wie wohltuend zu bemerken, daf
die sonst etwas ungezogenen Kinder
des Hauses seine Bestimmung achteten
und ihn unbehelligt liehen. Wie riih-
rend anzusehen, wenn Frauen ihre Nas-
chen in die duftende Schénheit steck-
ten, — und wenn Maénner gemiitlich
ihre Abendpfeife rauchend sich breit-
beinig vor ihn hinpflanzten, um diese
seltene Blutenfiille zu bewundern! Aber
— «Kann denn Liebe Siinde sein?» ..
Wie stark mufy dann also die «Liebe»
zu unserm Fliederbusch gewesen sein,
den eine «schéne Frau» im Frihling

brach ...? Aber — vielleicht ist es auch
Sinde anzunehmen, daffj es — eine
Frau war?

Als wir an jenem schicksalsschweren
Frihlingsmorgen aus dem Fenster blick-
ten, stand der Fliederbusch auf der
einen Seite kahl und ausgeraubt im
betauten Gras. Unser erstes Gefiihl war
Mitleid, unser zweites schrie in gerech-
tem Zorn nach Sithne dieser ungebiihr-
lichen Tat! Da mein lieber Gatte einiges
Geschick als Detektiv in sich schlum-
mern fihlte, Gberlief ich ihm beruhig-
ten Herzens den Fahndungsdienst! Al-
lerdings war ich nicht wenig erstaunt,
als gegen zehn Uhr vormittags ein Po-
lizist bei mir vorsprach in Sachen
«Fliederraub». Gleichzeitig setzte er
mich liebenswiirdigerweise davon in
Kenntnis, dafy ausgerechnet in meinem
Abfallkibel die sterblichen Reste des
Flieders gefunden worden seien, als
man die Kibel des ganzen Hauses, die
zur Abfertigung auf der Strafe bereit-
standen, auf entsprechende Bestandteile

untersuchte. Ich war sprachlos. Nicht
etwa deshalb, weil ich mich zu Unrecht
verdachtigt fuhlen mufte, sondern —
weil es tfatsdchlich stimmte ...

Ich hatte am Abend zuvor meinen
alten Fliederstrauss, den mir eine mit-
leidige Freundin vor acht Tagen ver-
ehrt — in den Abfalleimer gesteckt, da
er restlos verbliiht war. Diese selbst-
verstandliche «Tat» hatte ich natirlich
meinem Gatten am Abend nicht mit-
geteilt, und dann Uberhaupt vergessen
uber der Aufregung am andern Mor-
gen. Mein guter Mann brachte den nur
zur Halfte gefillten Kilbel am Morgen
hinunter und erst im Biro kam ihm die
«geniale Idee», wie man dem Tater
am besten auf die Spur kommen kénnte!
Gliicklicherweise vermochte ich der
einsichtigen Polizei meine Unschuld zu
beweisen, da die Bliitendolden von
meinem Flieder von einem viel hel-
leren Blau waren als diejenigen des
ausgeraubten Busches!

Am Abend hatte ich ein langeres
Telephongesprach mit meiner Freundin,
wahrenddem sich mein detektivisch ver-
anlagter Gatte damit die Zeit veririeb,
einerseits die mifglickte «Ueberfih-
rung der Taterin» zu verdauen, und an-
derseits die Nummer unseres Ochsner-
kibels auswendig zu lernen ... Die
wirkliche Taterin aber hat vielleicht mit
ihrem Flieder einen Krankenbesuch ge-
macht ... oder — war es am Ende ein
mannlicher Rauber, der auf Freiersfien
ging? Nun, — wie dem auch sei, der
Frihling behielt sein Geheimnis fur
sich, und es mag ja auch sein, dafy
seine Stinden von unserm himmlischen
Richter nicht so genau gewogen werden!

Adelheid Sprecher

— T

)/;S (-\

Die zuschauerliche Meinung: «<Mir hand putzt!»

17

PORT!
EST. 1798

Generalverireter fiir die Schweiz:
Pierre Fred Navazza, Genf

Hotel Metropol - Monopol
Barfierpl. 3 Basel

') Das fiilhrende Haus im Zentrum
Restaurant ,, Metro-Stiibli
Inh. W. Ryser

Tel. 28910

Buffet Ziir

tirich-Enge @
Spezialititen- \|
Kiiche

Gute Weine! IIIIIIll'I'lllI""“““

3 Min. Tram vom Parade Tel. (051) 251811 Inh. B. Bdhny

Angenehm

in der
Ziircher
Altstadt

NEUMARKT 5 TEL.32 40 2i

In der

Dufourstr. 42
empfingt jetzt die verehrten Giste

Telefon (061) 3 3600 Jon Wieser
fﬂ'r e
K“::neaer‘ X X %
Felns

Tel. 29471

Gurtengasse
Ecke Schauplatzgasse

s@@ Vettlines Keller,

Schlisselgasse 8 't 1 f
Telephongzsszzs Z urt Q
hinter dem St. Petersturm

VYon Mund zu iMund

empfohlen
ist meine beste
Empfehiung |
2 Inhaber: W. Kessler - Freiburghaus




	Eine Sünde im Frühling!

